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Amlliches Organ der Handwerkskammer zu 


„Das weſtpreußiſche Handwerk“ erſcheint einmal 
wöchentlich. Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk., 
mit Beſtellgeld 1,37 Mk. Beſtellungen nehmen 
ſämtliche Poſtanſtalten und Briefträger entgegen. | 


Nr. 39. 


Bekanntmachung. 

Da verſchiedene Innungen noch immer im 
Rückſtande mit der Einſendung der Liſten über 
die ein⸗ und ausgeſchriebenen Lehrlinge ſind, 
machen wir die Innungsvorſtände darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach 8 26 Ziffer e der von Seiner 
Exzellenz dem Herrn Miniſter für Handel und 
Gewerbe unterm 14. Auguſt 1914 genehmigten 
Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens 
in den Handwerksbetrieben des Bezirks der 
Handwerkskammer zu Graudenz (Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder) alljährlich zum 


en * N 21 
1. Februar und 1. Angufſt 


dem Vorſtande der Handwerkskammer zur 
Eintragung in die Lehrlingsrolle zu über⸗ 


ſenden iſt: 

1. ein Verzeichnis der in die Rolle der Innung 
im verfloffenen Halbjahr ein getragenen 
Lehrlinge, 

2. ein Verzeichnis der im verfloſſenen Halb⸗ 
jahr aus geſchiedenen Lehrlinge, 

nach dem in den eingangs bezeichneten Vor⸗ 
ſchriften beſtimmten, vom diesſeitigen Büro 
erhältlichen Formbogen. 

Falls Aenderungen in der Lehr⸗ 
lingsrolle nicht vorgekommen ſind, 
ſo iſt jedesmal eine entſprechende 
Mitteilung zu machen. 

Unterlaſſungen werden mit einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe gemäß $ 103 n. R. G. O. geahndet. 


Neuer Wegweiſer für den Eiſenbahn⸗ 
Güterverkehr. 


Ein Wegweiſer für den Verſand von unmittelbaren 
und mittelbaren militäriſchen Gütern ſoll im folgenden ge⸗ 
geben werden — zur Aufklärung aller Verſender und Emp⸗ 
fänger und zur Unterſtützung der am Verſand beteiligten 
Dienſtſtellen. Jeder Verſender ſoll ſich ſtets vor Augen 


Graudenz, Sonnabend, den 


— 


Graudenz für den Regierungsbezirk 


| Marienwerder 


Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpalt. Pelitzeile 
> 8 3 


25 Pf., von Innungen u. Genoſſenſchaften 20 Pf. 


| eu 
Aufträge nimmt der Verlag Königl. Wpr. Hofbuch⸗ | 
| druckerei Fritz Kanter, Marienwerder, entgegen. | 


29. | 1917. 


Dezember 


— — m m — 
halten, daß alle Anträge und verden, die an nicht 
zuſtändige oder gleichzeitig an Stellen gerichtet wer 
den, zu unnötigem Zeitoerluſt, nutzloſer Arbeit und ſchließ 
lich auch zu einer Verlangſamung d ſimten Geſchäfts⸗ 
inges führen müſſen. 

J. Zuſtändigkeitsfrage 
Die Leitſätze beziehen ſich nur auf Militärgut, Mi 


we Heeresſendungen, das ind ſolche 


rprivatgut im 


ie noch M lite 


ul 


DIE weder 


der Militärtrantportordnung § 50%) ſind, aber für 
die Rüſtungsinduſtrie beſtimmt ſind. Ueber den Trans⸗ 
port von Gütern unmittelbar zur Front geben die Linien⸗ 
fommandanturen Auskun t, über A udsſendungen, die 
Us mittelbare Heereslieſerungen anzuſehen ſind, die Kriegs 
amtſtellen und Kriegsamtnebenſtellen Im übrigen iſt der 
Verſand, oweit die bezeichneten Merkmale nicht zutreffen, 
lediglich Sache der zißgilen iſetgahnverwallungen und wird 
durch gachſtehende Verkehrsregeln nicht berührt 

II. Die Transport⸗Dringlichkeitsliſte. 

Die Durchſicht der Lite, die in vier- bis achtwöchi⸗ 
gen Zwiſchenräumen neu herausgegeben und regelmäßig im 
„Kriegsamt“ veröffentlicht wird, iſt erſtes Evfordernis für 


Verſender 
täriſchen Gütern. 


Beſtandteil der 


jeden von unmiltlelbaren und mittelbaren mili⸗ 
Auch die Vorbemerkung muß als wichti 


Liſte eingehend durchgeſehen werden. 


gel 


Die Liſte umfaßt mehr Güter, als ſie namentlich auf 
führt, denn alle Materialien, Halbfabrikate und Vorpro⸗ 
dubte, die für Herſtellung und Wiederherſtellung, für die 
Verpackung und den Transport der in der Liſte aufge ühr⸗ 


ten Gegenſtände nötig ſind, ſind hinſichtlich der Dringlich⸗ 
keit in derſelben behandeln, wie die Gegen⸗ 
ſtände ſelbſt. 

Um den Linienkommandanturen und Wagenburos die 
Prüfung zu erleichtern, vermerkt der Verſender ſolcher Gü⸗ 
ter in der Spalte „Inhalt“ des Frachtbriefes hinter der 
bahnamtlich geforderten Bezeichnung in Klammern Nummer 


. 
Weiſe zi 


*) Die hier in Betracht kommenden Ziffern des § 50 lauten: 

Ziffer 1: Als Militärgut gelten für die Eſſenbahnverwal⸗ 
tung alle Kriegbedürfniſſe, die ihr außerhalb eines Truppentransports 
zur Beförderung zu den Sätzen des Miltrfs. übergeben werden. 

Ziffer 2: Als Militärgut dürfen nur ſolche Gegenſtände auf⸗ 
gegeben werden, die ſich vor der Aufgabe zur Bahn im Eigentume 
oder Beſitze der Militärverwaltung befinden und durch die Ver⸗ 
ſendung aus dieſem Verhältnis nicht ausſcheiden. 

Ziffer 5: Als Privatgut für die Militärverwaltung gelten 
für die Eiſenbahnverwaltung alle Kriegsbedürfniſſe, die ihr von 
einer Militärbehörde zur Beförderung angemeldet werden und den 
Bedingungen unter Ziffer 2 nicht entsprechen. 
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und Kennwort Dringlichkeitsliſte. Vor 


ſuchen wird nachdrücklich gewarnt. 


der Täuſchungsver⸗ 


nicht klar hervorgeht, ob Sendungen als mittel⸗ 
resgüter anzuſehen ſind, legt er außerdem ent 
ſprechende Ausweiſe der Beſchaffungsſtelle bezw. des Be⸗ 
ſtellers bei 
III. Dringlichkeitsbeſcheinigung. 
(für Güter, die micht in der Transport⸗Dringlichkeits⸗ 
liſte geführt werden.) 

In der Transport⸗Dringlichkeitsliſte werden jeweils 
nur die allerkriegswichtigſten Güter geführt Zahlreiche 
militäriſche Güter, die ebenfalls dringlich ſein können, blei- 
ben un erückſ Soll für ſie die bevorzugte Beförde 
rung erwirkt jo beantragt der Empänger des Gu 
tes bei de miſtelle (Kriegsamtnebenſtelle) ſeines Be 
zirkes unter Benutz zung vom Kriegsamt herausgegebe 


Eines 

nen Vordruckes % ) eine Dringlichkeitsbeſcheinigung, die nach 
8 und Begutachtung des Antrags unmittelbar dem 
Versender zugeſchickt 

In dem Vordruck ſind zur Verminderung des Schreib 
werks alle Unterlagen zuſammengeſtellt, die die Kriegsamt 
ſtellen zur Prüfung der beſonderen Drinalichlat: benötigen. 
Weiterer Ausweiſe und Belege bedarf es nicht; auch ſind 
Begleitſchreiben unnötig. ii ckfragen fallen bei ordnungs 
mäßiger Ausfüllung fort, doch ſind die Kriegsamtſtellen und 


Kriegsamtnebenſtellen gehalten, ſtichprobenweiſe an Ort und 


Stelle zaben nachzuprüfen und bei Zweifelsfällen ge⸗ 
ei nete en vorzunehmen 

Die Beſcheinigungen werden immer nur von Fall zu 
Fall nur von den Kriegsamtſtellen bezw. Kri . samt⸗ 
nebenſtellen, nicht auch von den Kriegsamtkommiſſaren, aus⸗ 
gefertigt. 

Von den kriegswirtſchaftlichen Unternehmungen muß 
erwartet werden, daß ſie bereits bei der Wahl der Bezugs 
quellen auf eine möglichſte Er und Verkürzung der 
Bahnwege Bedacht nehmen und die Wagenanforderungen 
unter Anpaſſung an die jeweilige 2 hrslage ganz allge⸗ 
mein aaf die wirklich nötigen Transporte beſchränken. Wa⸗ 


gen beſonderer Bauart, z. B. Rungen⸗, Holz und Schie 
nenwagen, die in ſchrü Zahl vorhanden ſind, 
dürfen nur dann beſtellt werden, wenn die zu befördernde 
Men Die Beſchaf net des Gutes die Verladr una 
gewöl Wagen n zuläßt Laderaum und Lade 
gewicht müſſen, ſoweit irgend ang is zur vollen 
Tragfähigkeit ausgenutzt werden. muß grundſätzlich 


bereitgeſtellten 


eine ſofortige beſch Entladung 


Wagens ſichergeaſtellt 

Nur bei allſeitiger und genauer Beachtung dieſer Ver 
kehrsforderungen kann ein reibungsloſer Verkehr ſicher 
geſtellt und können Eingriffe vermieden werden. 

Klagen der Antragſt eller über die Abfertigung ihrer 
Anträge ſind in erſter Linie an den Vorſtand der Kriegs— 
amtſtelle (Nebenſtelle) und in zweiter Inſtanz an den Stab 
des Kriegsamtes, Gruppe M 3 d, Berlin W. 9, Leip 
ziger Platz 13, zu richten. 

IV. Wagenanforderung. 
A. Militärgut und Militärpridataut, 
das an militäriſche Stellen gerichtet iſt: 

Der Verſendexr richtet 185 Antrag unter Beigabe 
der nach 2 vorbereiteten Unterlagen ſowie gegebenenfalls 

) Der Vordruck iſt der Nr. 17 des „Kriegsamts“ als Anlage 


beigefügt worden. Er kann von der Lindendruckerei und Verlags⸗ 


geſellſchaft m. b. H., Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 19, bezogen 
werden. Preis bei portofreier Zuſendung 50 Stück 1,50 Mk., 
100 Stück 2,50 Mk., 500 Stück 10 Mk., 1000 Stück 20 Mk. — 
Die Kriegsamtſtellen und ⸗Nebenſtellen (außer Kriegsamtſtelle in 


den Marken) geben ihn zum Preiſe von 20 Pf. für je 10 Stück ab. 


Das Welpreußbiſche Handwerk 


Nr. 39 


auch der von der Kriegsamtſtelle (Nebenſtelle) überſandten 
Dringlichkeitsbeſcheinigung (ſiehe unter 3) an die für die 
Verſandſtation zuſtändige Linienkommandantur. 

Die Linienkommandantur erteilt dem Verſender eine 
Beſcheinigung darüber, daß die bevorzugte Wagengeſtellung 


ihr genehmigt 
agenbeſtellung 
zuhändig gen. 
Lehnt 


iſt. 
(ſiehe 


Dieſe 
unter 5) 


Beſcheinigung 
der 


Der 
aus- 


iſt bei 
Güterabfertigung 


die Linienkommandantur die Genehmigung zur 
bevorzugten Wagengeſtellung ab, ſo iſt eine etwaige Be 
ſchwerde an die Abteilung für kriegswirtſchaftliche Trans⸗ 
porte beim Chef des Feldeiſenbahnweſens, Berlin N. W. 40, 
Moltkeſtraße 8, zu richten. Dabei iſt anzugeben: 
Genaue Bezeichnung des Gutes; erforderliche 
Berfand- und Beſtimmungsſtation; Gründe, 
Anſicht des Beſchwerdeführers eine bevorzugte 
ſtellung gerechtfertigt erſcheinen laſſen; bisher 
mene Schritte. 
B. Mittelbares He 
privatgut, 


Wagen; 
die nach 
NS 


Wagenge— 
Unternom⸗ 


ee 
das an e 


s gut und Militär⸗ 
ine nichtmilitäriſche 
Stelle gerichtet iſt. 

Der Abſender richtet ſeinen Antrag unter Beigabe de 
nach 2 vorbereiteten Unterlagen ſowie gegebenen alls ER 
der von der Kriegsamtſtelle (Nebenſtelle) überſandten Dring- 
lichkeitsbeſcheinigr (ſ. unter 3) an das Wagenbüro der 
Eiſenbahndirektion, deren Bezirk die Verſandſtation liegt. 


in 


Werden durch die nicht erteilte Genehmigung zur 
Wageng ejtelfi ing wichtige militäriſche Intereſſen gefährdet, 
jo iſt die für die Verſandſtation zuſtändige Linienkomman⸗ 
dantur um Vermittlung anzurufen. Erſt wenn dies zu 
A . geführt haben ſollte, it an die Abteilung für 
kriegswirtſchaftliche Transporte beim Chef des Feldeiſen⸗ 
bal mefens r Angabe des bereits bis dahin Veranlaß⸗ 
ten (vergl. 1 A) heranzutreten. 

Für den Kohlenderſand bedarf es feiner beſonderen 
Anträge der Verſender auf Genehmigung der bevorzugten 
Wagengeſtellung. 

V. Wagenſtellung. 
Nachdem die Linienkommandantur oder das Wagen⸗ 


büro die bevorzugte 


1 der 


Wagengeſtellung genehmigt hat, ſind die 
1 üblichen Weiſe, wie ſonſt im öffentlichen 
erkehr, für einen beſtimmten Tag bei der Güterabfertigung 


1 


Bit) agent 1 
Ve 


zu bestellen. Die Geſtellung der Wagen erfolgt nach Maß⸗ 
gabe des vorhandenen Wagenmaterials. 

Für die dun rung der Wegen ſind lediglich die 
Eiſenbahnoer unge verantwortlich. Beſchwerden über 


walt 
be 


Nichtgeſtellung genehmigter Wagen ſind daher an die 


zuſtändige Eiſenbahndirektion und in 2. Inſtanz an deren 
vorgeſetzte Stelle zu richten. 
VI. Stockungen in der Zufuhr. 
Auch für die Durchführung der Transporte ind nur 


die Eiſenbahnverwaltungen verantwor lich. 
Sind Sendungen für eine Fabrik der 

ein anderes im Heeresintereſſe 
von der Verſandſtation abgegangen, aber nicht auf 

eſtimmungsſtation eingetroffen, oder ſtellen ſich der 

yrtdurchführung irgendwelche Hinderniſſe entgegen und 

durch dieſe Verzögerungen uſw. wichtige militäriſche 
verletzt, o kann die Linienkommandantur der 
Als 


Rllſtungsinduſtrie 
oder arbeitendes Unter 


1 * 


der 

| 
verden 
Intereſſen 
Verſandſtation um Vermittlung angegangen werden. 


zweite Inſtanz iſt die Abteilung für kriegs wirtſchaftliche 
Transporte beim Chef des Feldeiſenbahnweſens anzurufen. 


Iſt bekannt, auf welchem Bahnhofe die Sendungen ſtehen 
geblieben ſind, jo muß ſich der Verſender oder Empänger 
zunächſt an die für den Bahnhof zuſtändige Eiſenbahnver⸗ 


waltung wenden. 


DEE mekpreupiide 3 
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45. 


Verzeichnis der Kriegsamtſtellen und 
A. Kriegsamtſtellen. 
In den Marken, Berlin W. 10, Victoriaſtraße 
Verkehrsabtlg., Potsdamerſtr. 126-3. 
Königsberg Pr., Tragheimer Kirchenſtr. 
Ste 1 Kronprinzenſtr. 30. 
Magdeburg,, Fürſt⸗Leopold⸗Straße. 
Auguſta⸗S kaße 30. 
Poſen, Pauliki 10. 
Bi r laı 106. 
Münſter, ) Str. 20. 
Coblenz, Gaſthof Anker, Rheinzollſtraße. 
Düſſeldorf, Hotel Römiſcher Kaiſer. 


ltona, Geihbelſtraße 
Hannover 
SA 


DAHIN 


Krebsmarkt 
Frankfurt a. M., 


Georgſtr. 

hofſtr. 1. 
Kronenſtr. 
Manteu 


20 


19-2 


(Haus 


Eontinental). 


Kaiſerſtr. 21. 
en, Gra ⸗Johann⸗Str. 2. 
Gulet 10. 
Leuwenſche Weg 9. 
Dl iga 7. 
Wien 1, u. k. Kriegsminiſterium. 
Hirtenſtr. 9. 


(* 


Döllnitzer 


Olgaſtr. 


Stuttgart, 


B. Kriegs 


Diedenhofen, 
Ludwigshafen, 5 


te 
— 1 


te mog 


Schönbornſtr. 8. 


jismarckplatz 1 


1—8. 


amtnebenſtellen. 


Wallſtr. 1 


taiſer⸗Wilhelm⸗Str. 12 


Sjegen, Bahnho fir. 22, Hotel Monopol. 
Mannheim, M. 4 16. 
Mülhauſen, Hartweilerſtr. 2. 


Verhandlung über die Sitzung des Zweck⸗ 


verbandes am 5. Dezember 1917. 


Zu 1. der T.⸗O 

Zunächſt wird eine 
Verwendung Goſſentiner 

Es ſtellen ſich die 


a) der Leder kleinhänd ter 
Sohlen Abgabe 
das Aufbringen der 
2 Werkſtunden 


b ei 


Dazu 15% Unkoſten 


d 


— 


Meiſterlohn 15% : 


e) für die Paſta l 


(Schluß.) 


mehr 
ung 
Erſatzſohlen 

Preiſe 


wird nu 


Nach 


der 
eingetreten. 
wie folgt: 


erhält für 1 Paar 
an den Verbraucher 
Sohlen ohne Abſätze 


zu ie 7 PRG 


f) bei Nagelung mit Holgſ peilen 
g) bei Nagelung mit Stiften 


h) bei Nagelung mit 


Tekſen „ 


Kriegsminiſterium, 


übergegangen. 
Kalkulation 


Nebenſtellen. 


24. 


Verkehrs⸗Abteilg. 


E 


5 Be us 2 — — r 


Für die Abſätze find zu berechnen 
Holzſtoff * ee r 
Arbeitslohn 0,8 Werkſtunde 0,60 


M. 
r 0,15 M. 
0,95 


M. 


M 


oder rd. 1,00 M. 
ü Es wird vereinbart, die Erſatzſohlen in der Provinz 
15 . zu verwenden und darauf hinzuwirken, daß die 


erhändler ſowohl eine genügende Menge von Männer⸗ 
ſohlen wie von Frauen⸗ und iderſohlen halten. 

Die Herren Vertreter 5 kleidungs⸗Inſtandſetzungs⸗ 
amtes teilen mit, daß ſeit etwa 4 Wochen Goſſentinſche 
Erſatzſohlen RE von den Soldaten der zuſtändigen 
Kompagnie getragen werde 

Das Be leddung⸗ idſetzungsamt wird über das 
Ergebnis in einigen Tagen Mitteilung machen. 

Zu 3. der O 

Das Lehrgeld für Taubſtumme ſoll auf 300 Mark 


erhöht werden. 5 muß aber der Taubſtummen-⸗ Lehrling 
während der ganzen Lehrzeit ohne Rückſicht auf ſein Le⸗ 
bensalter die Fortbildungsſ chule beſuchen. 

Ein bezüglicher Antrag Toll ſchleunigſt eingebracht 
werden. 

Zu 4. d. T. O 

Der Zweckverband ſoll auf ſämtliche- Handwerks⸗ 
zweige ausgedehnt werden. 

) g. U. 

gez. Bühl o w Klieper. Wendt. Krell. 
Röhr. Matutat. Pechradt. Bajer. Köpke. 
Guchke. Schreiber. Brehmer. Schreiber. 


Geſchloſſen. 
gez. Herzog. 
Zimmermann, Prcotokollfühper. 


ür Genoſſenſchaften mit 
ſchränkter Haftpflicht. 

b E. A. 
ein die Vorſchriften des 
die Förderung und Erhaltu 


W. Hannover. 


Genoſſenſchaftsg 
ing der Geno jien- 


Meyer, 


be Jande In, ſind den Verwaltungen derſelben 
is zu rufen und in Erinnerung zu bringen; 
Best mmungen des achten Abſchnittes des Genoſſen⸗ 
über Auflöſung oder Konkurseröffnung haben 


Anſp E 


uch auf 


eingehendes Studium. 

sorl bedingungen zur Auflöſung oder zur Anmel⸗ 
einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
den § § 121 und 122 des Genoſſen⸗ 

in klar verſtändlicher Weiſe gegeben. 
Dieſe dürften hier weniger in Frage kommen, da 
inerſeits die unbeſchränkte Haftpflicht wegen der mit der⸗ 
en verbundenen unbegrenzten Verpflichtungen immer mehr 
gemieden wird, anderſeits dieſe Haftart für Handwerkerge⸗ 


überhaupt keinerlei B 
liegt es bei 


nof ſenſchaften 
Anders 
Haftpflicht. 


haben kann. 
beſchränkter 


edeutung 
Genoſſenſchaften 


mit 


Der $ 140 des Genoſſenſchaftsgeſe ſchreibt vor: 
„Das Konkursverfahren fuldet bei nder Ge⸗ 
naſenſchaft außer dem Falle der ähigkeit in 
dem Falle der Ueberſchuldung ſtatt, ſofer dieſe ein Vier⸗ 
tel des Betrages der Haftſummen aller Genoſſen über⸗ 
ſteigt. Der Vorſtand hat, wenn eine ſolche Ueßberſchul⸗ 
dung ſich aus der Jahresbilanz oder aus einer im 
Laufe des Jahres aufgeſtellten Bilanz ergibt, die Er⸗ 


öffnung des Konkursverfahrens zu 


beantragen.“ 
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Das weſtpreu bilde 


6820• 


Es hat alſo bei der Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht nicht wie bei einer ſolchen mit unbeſchränkter 
Haftpflicht (S 121 Gen.⸗Geſ.) die Generalverſummlung 
die Auflöſung, die in dieſem Falle ſtets den Konkurs nach 


Vorſtand der 
Gen. 


der 


eßen, ſondern 
Strafandrohung (8 
Konkurs zu beantragen 


würde, zu 
iſt unter 
vungen, den 


ſich ziehen bei 
Genoſſenſchaft 
} 


Gef.) gez 


1482 


m 
N 


Die Verantwortung für den ſchwerwiegenden Beſchluß 


trägt alſo nicht die Generalverſammlung, ſondern lediglich 
der Vorſtand. 

Die Behandlung der bedeut gsvollen Frage, wann 
bei einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht der 
Konkurs beantragt werden muß, liegt folgender Vorgang 


zugrunde: 


Ein nach ſeiner Angabe gerichtlich beſtellter Reviſor 
teilte der Verbandsleitung mit, daß eine kleinere Tiſchler 
genoſſenſchaft, welche nach Befragen einem Reviſionsver 
bande nicht angeſchloſſen, die Eröffnung des Könkursver 
fahrens beantragen müſſe, da die Ueberſchuldung ein Vier⸗ 
tel des Betra der Haftſummeg aller Genoſſen überſteige 

In der vorgelegten Bilanz war das Geſchäftsgut 
haben der Genoſſen als Paſſigpoſten eingeſtellt und ergab 
ſich unter Berückſichtigung dieſes Poſtens allerdings eine 
Untesbilanz von einigen tauſend Mark. Einer Erklärung 
der Verbandsleitung, daß das Geſchäftsguthaben, welches 
in ai en als mögensſubſtanz der Genoſſenſchaft 
den Gläubigern hafte aber > onkursforderung in 
Frage kommen könne, daher zur gleichung der Unter 
bilanz abzuſchreiben ſei, glaubte der Reviſor die Anſicht 
entgegenſtellen zu ſollen, daß doch zweifellos die von den 
Genoſſen eingezahlten ſchäftsanteile, aus welchen das Ge 
ſchäftsgutl gebildet ſei, von dieſen auch zur Konkurs 
maſſe angemeldet und ſomit auch in der Bilanz als Paſ 
jiopoflen vermerkt werden müſſ 

dach längerer Auseinanderſetzung und Hinweis auf 

Folgen einer unzeitigen und nicht zu 
nkurseröffnu ſchien der viſor von 


ſeiner cht überzeugt zu 


Anf 


ſtellte nach der geſetzlich 


Sachlich 


ſich 


Abſchreibung g der Unterbilanz erforderlichen 
Betrag es us der Vermögensbeſtand der 
Genoſſenſchaft nicht allein von der Inan 
ſpruchnahme der Haftpflicht lſtändig abgeſehen werden 
bunte, ſondern, daß aus dem Geſchäftsgutha en noch ein 


nicht unbedeutender Betrag unberührt und als Gegenpoſten 
für ſpäter etwa noch entſtehende Verpflichtungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Verfügung blieb 

Die Konkursanmeldung hatte mithin nicht die ent⸗ 
fernteſte B derechtigung 3 

Viele der während des Krieges gegründeten Hand⸗ 


werketgenoſsenſchaften beſitzen keine fachlich und kaufmänniſch 
genügend geſchulten Vorſtandsmitglieder. 


Dieſe ſind mehr oder weniger auf die Hilfe und 
Ratſchläge Dritter angewieſen. In erſter Linie halten ſich 
hierzu und auch zur Vornahme der geſetzlichen Reviſionen 
Bücherreviſoren berufen. Sind dieſe tüchtig und nament⸗ 
lich mit den Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes ber- 
traut, auch im Beſitze genügender praktiſcher Erfahrungen, 
ſo mag deren Hilfe zweckmäßig erſcheinen, ob ſie aber die 
Vorteile jo zu bieten imſtande find, die von einem Ver⸗ 
bandsreviſor, der jahraus, jahrein lediglich das genoſſen⸗ 


chriebenen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


‚Handwerk 


Re = — 


ſchaftliche bearbeitend, werden 


füglich 


Spezialgebiet dürfte 


bezweifelt werden. 


geboten 


In welche Gefahren Genoſſenſchaften, die 3 
zu den größten Hoffnungen berechtigen und nur vorüber⸗ 
gehende Schwierigkeiten zu überwinden haben 8908 kön. 
nen, beweiſt der oben geſchilderte Fall. 

Keiner, ſelbſt der unfähigſte Verbandsreviſor, würde 
einer Genoſſenſchaft den Rat des Selbſtmordes gegeben 
| Dabei Nur die kraſſeſten Unkenntniſſe des Genoſſenſchaſts⸗ 
desc und des Handelsgeſetzhuches ſow e vollſtändige Er 
fahrungsloſigkeit konnten Ratſchläge zeitigen, deren Befol 
gung "richte geringeres als die Vernichtung der Genoſſen 
ſchaft und im Anſchluß hieran auch eine ſchwere Vermö 
gensſchädigung der geſamten Genoſſen nach ſich ziehen 
mußte. 

Leider laſſen ſich vieie Genoſſenſchaflen nicht über 
zeugen, daß, um eine geordnete und zuverläſſige Geſchäft 
führung zu erreichen, der Beitritt zu einem Reviſionsver 
bande durchaus notwendig iſt. Häufig wird eine Aufforde 
rung zum Beitritt mit dem Bemerken abgelehnt, f 


ſeien, „fie billiger 


rundete 


Beiträge zu hoch könnten das 


doch vorgekommen, 


Iſt CES daß Heugeg 


ten während der Gründung und nach derſelbe iuchdem 
von dem Berbande jede Hilſe geleiſtet war, ein Jahr im 
Verbande verblieben, dann aber, „da ſie die Reviſion bil 
liger haben könnten“, wieder ausgeſchieden ſind. 

Soll bei der Menge genoſſenſchaftlicher Neugründun 
gen das genoſſenſchaftliche Ziel nicht aus dem Auge ver 
loren und der Glaube an die ſegensreichen Wirkungen de 
geſtoſſenſchaftlichen Einrichtungen ſtört werden, ſo iſt ce 
eine umgehende Pflicht aller einflußreichen Faktoren 
ganzen Einfluß reſtlos dahin geltend machen, daß jede 
neugegründete Genoſſenſchaft ſͤfort und ohne Zeitverluſt 
einem Reviſionsverbande beitritt. Nur hierdurch können die 
gemeinſamen Intereſſen der Genoſſenſchafſten, deren Mitglie 


der und 
ordnungs: 


Geſch 


Lieferanten und Gläubiger derſelben, 
werden 


nicht, ſo wird die Zukunft in dieſen 


diejenigen der 
näßig gewah rt 
ieht dieſes 


Fällen ſtatt blühend er Genoſſenſchaften nur bedauerliche 
aus der e igkeit der Leitun igen hervorgerufene ge 
noſſenſchaftliche Trümmerfelder aufzuweiſen haben. 


Ehrenta 


IQ. 


Am 23. Dezember 1917 feierte Herr Schmiedemetfte 
Borowski, Graudenz, ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. Die 


kammer hat den Jubilar einen 


ausgezeichnet. 


Handwerks Ehrenmei 


ſterbrief 


Verdingungsſtelle. 


Vom 22. Dezember ab hat die Verdingungsſtelle einen 
eigenen Anſchluß an das Fernſprechnetz Graudenz 


Nr. 94 


Wir bitten dieſes zu beachten. 


unte 


* 


erhalten. 


Verdingungsſtelle bei der Handwerkskammer 
Graudenz G. m. b. H. 
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